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Deutſchland
Berlin, d. 5. Juli.

Jn der Donnerstags Sitzung der Stadtverordneten ſtellten die
Stadtverordneten A. Meyer und 34 Genoſſen folgenden dringlichen
Antrag: „Den öffentlichen Blättern zufolge hat der Polizeipraſident
v. Bernuth unterm 23. v. M. an den Verleger des Kommunalblattes
ein Reſkript gerichtet, in welchem erklärt wird daß ein Protokbll der
StadtverordnetenVerſammlung die Behauptung theils entſtellter, theils
gehäſſig dargeſtellter Thatſachen enthalte und hierdurch die Einrichtun
gen des Staats dem Haſſe ausſetze. Die Aufſichtsbehörde in Kom
munal Angelegenheiten iſt die königl. Regierung zu Potsdam. Wir
können daher ganz abgeſehen davon daß wir jene Beſchuldigung
als unbegründet und für uns beleidigend erachten müſſen dem Po
lizei Präſidenten die Befugniß nicht zugeſtehen, eine Eenſur über die
amtlichen Verhandlungen der ſtädtiſchen Behörden zu üben. Wir tra
gen daher darauf an den Magiſtrat zu veranlaſſen gegen das er
wähnte Verfahren des PolizeiPräſidii zunächſt den Beſchwerdeweg zu
betreten. Auf Antrag des Referenten Dr. Gneiſt beſchloß die Ver
ſammlung die Ueberweiſung dieſes Antrages an eine Deputation

Der Magiſtrat hat dem Vernehmen nach in ſeiner geſtrigen Si
tzung die Frage erörtert, ob es geeignet erſcheine, daß die Kommunal
behörden ſich an dem ſtatiſtiſchen Kongreß betheiligen. Die Mehr
heit war der Anſicht, daß im gegenwärtigen Augenblick der Zuſammen
tritt eines internationalen Kongreſſes in Berlin nicht als zeitgemäß er
ſcheinen könne und ſprach ſich daher gegen die Betheiligung aus. Der
Magiſtrat wird der Stadtverordneten Verſammlung eine Vorlage in
dieſem Sinne machen. Der Ober Bürgermeiſter Seydel hat bereits
ſeinen Austritt aus der Vorbereitungs Commiſſion erklärt.

Die tumultuariſchen Auftritte in der Oranienſtraßt,
wie in den benachbarten Straßen ſind leider am Donnerstag und
Freitag Abend wiederholt worden. Der Polizeibericht meldet darüber:
„„Auch Donnerstag Abend haben ſich die tumultuariſchen Auftritte in der
Hranienſtraße wiederholt und wenigſtens 6* 8000 Menſchen auf dem
Moritzplatz und den angrenzenden Straßen angeſammelt. Die Hal
tung derſelben war gleich von Anfang an eine erheblich drohende. Die
mit der Aufſicht beauftragten Beamten wurden vielfach verhöhnt, be
drängt und ſelbſt thätlich angegriffen und mit Steinen geworfen. Jn
verſchiedenen Straßen wurden ſchwache Barrikaden errichtet, die Bren
ner abgebrochen und das ſtark ausſtrömende Gas angeſteckt. Es mußte
deshalb auch geſtern wieder mit blanker Waffe mehrfach gegen die Un
ruheſtifter vorgegangen werden. Auf Seiten derſelben ſind mehrfache
Verwundungen vorgekommen, auch 54 Perſonen wegen Theilnahme
am Tumult verhaftet und zum großen Theil zur Kriminalhaft gebracht
worden. Auch von den Schutzmännern ſind mehrere zum Theil erheb
lich verletzt. Erſt gegen 1 Uhr gelang es, die Ruhe wieder herzuſtel
len. Das „Fremdenblatt“ berichtet darüber: „Die ungewöhnlichen
Zuſammenläufe in der Hranienſtraße, welche Anfangs einen mehr harm
loſen Charakter hatten, indem ſie nur gegen den, nach der Meinung
des Publikums, hartherzigen Wirth und für den exmittirten Caffetier
Schulze Partei nahmen, haben in den beiden folgenden Abenden leider
ſo an Umfang gewonnen und einen ſo bösartigen Charakter angenom
wen daß ſie zu ſehr ernſten Conflicten mit der Polizei geführt haben.
Namentlich wurden geſtern Abend die zur Aufrechthaltung der Ruhe
Und Ordnung kommandirten Beamten nicht nur mit dem üblichen
Pfeifen und Geſchrei einpfangen, verhöhnt und chikanirt auf alle Weiſe
ſondern auch ſelbſt aus den Häuſern mit Steinen, Flaſchen, alten Tö-
pfen u. dergl. geworfen, ſo daß mehrere derſelben Verletzungen davon
getragen. Natürlich mußte ſolchem Verhalten gegenüber mit allem
Ernſt eingeſchritten werden es wurde von der blanken Waffe Gebrauch
gemacht um die dichten Maſſen aus den Straßen zu entfernen, und
leider auch hier und da mit Gewalt der entgegengeſetzte Widerſtand ge

brochen ſo daß mehrere nicht unerhebliche Verwundungen auf Seiten
der Unruheſtifter vorgekommen ſind und geſtern bereits mehrere derſel
ben nach Bethanien eingeliefert ſein ſollen. Während die Beamten in
der Nähe des Moritzplatzes ſo mit den dort zu Tauſenden aufgehäuf
ten Menſchenmaſſen zu thun hatten zogen Schagren ünnützer Bur
ſchen nach den entfernteren Straßen um dort nach ihrer Art Unfug
zu verüben. Man fing an in der Waſſerthorſtraße, in der Alexandri
nenſtraße und Kommandantenſtraße Laternen zu zertrümmern Zäune
abzubrechen, Rinnſteinbohlen zuſammenzuſchleppen, um eine Art Bar
rikade zu bauen die dem Vorgehen der berittenen Schutzmänner Hin
derniſſe in den Weg legen ſollte. Auch hier kam es daher zu ziemlich
ernſten Zuſammenſtößen mit den Maſſen bei denen es Hiebe mit der
flachen Klinge regnete. Merkwürdig, daß es bei ſolcher Gelegenheit,
trotz der augenſcheinlichen Gefahr in die ſelbſt der Unbetheiligte dabei
gerathen kann, noch immer eine Menge gebildeter und ſonſt verſtändi
ger Leute giebt, welche, anſtatt vor den zur Säuberung der Straßen
mit der Waffe vorgehenden Beamten das Feld zu räumen ſich eigen
ſinnig auf ihre Unſchuld und ihr vermeintliches freies Recht, auf der
Straße zu bleiben, ſtützend, in Erörterungen mit den Beamten ein
laſſen wollen und dieſe dadurch in die Nothwendigkeit verſetzen, auch
gegen ſie Gewalt zu gebrauchen. Geſtern ſind wieder eine Menge Per
ſonen verhaftet worden darunter auch ſolche, die aus den Häuſern mit
Steinen geworfen oder die Maſſen zum Widerſtande aufgefordert haben.
Auch Freitag Vormittags fanden in jener Gegend abermals Zuſammen
rottungen ſtatt und für den Abend hegte man neue Befürchtungen.
Das königliche Polizeipräſidium ſah ſich deshalb veranlaßt nachſtehende
Bekanntmachung anheften zu laſſen

Die gerichtlich verhängte Exmiſſton eines Miethers und die Art und Weiſe wie
derſelbe an dem Fenſter ſeiner Wohnung das Publikum auf das wider ihn eingeſchla
gene gerichtliche Verfahren aufmerkſam machte hat vor einigen Tagen zu einem Auf
lauf in der Oranienſtraße Anlaß gegeben. In ſpäter Abendſtunde wurde arger Un
fug verübt. Die Schutzmannſchaft welche bemüht war, die Ordnung herzuſtellen,
namentlich die angeſammelte Menge auseinander zu treiben fand Widerſtand und
wurde mit Steinen geworfen ſo daß ſie genöthigt war von der Waffe Gebrauch zu
machen und zu Verhaftungen zu ſchreiten. Die Vorgänge haben ſich ſeitdem allabend
lich wiederholt die Ruheſtörer haben dabei Beſchädigungen des öffentlichen und Privat
Eigenthums vorgenommen. Das Polizei Präſidium nimmt hieraus Veranlaſſung die
Einwohner der Stadt aufzufordern nach Kräften beizutragen, daß der Fortſehung
ſolchen Unfugs und der Störung und Beeinträchtigung des nützlichen und friedlichen
Verkehrs ein Ende gemacht werde. Jedermann wolle Sorge tragen daß ſeine Ange
hörigen in den Wohnungen zurückgehalten werden jedenfalls die Orte wo Auflauf
ſtattfindet, vermeiden ferner daß die Häuſer, Läden und Schankſtätten in den dem
Auflauf zunächſt belegenen Stadtgegenden zeitig geſchloſſen werden. Die polizeilichen
Beamten ſind, ſobald ſie zum Einſchreiten gegen die Menge genöthigt werden außer
Stande ſich auf Erörterungen Einzelner über die Gründe des Aufenthalts und Ver
weilens an der Stelle des Auflaufs und der Ordnungswidrigkeiten einzulaſſen. Jeder
mann welcher ſich nicht ne von dem Orte der Ruheſtörung entfernt ſeht ſich
der Gefahr ſofortiger Verhaftung aus. Alle Ordnungsliebende werden anerkennen,
daß bei derartigen Vorfällen allen Anforderungen der Polizei Beamten unbedingt Folge
geleiſtet werden muß. Nach H. 91 des Strafgeſetzbuchs werden Perſonen welche ſich
zuſammenrotten und mit vereinten Kräften den Executivbeamten gewaltſamen Wider
ſtand leiſten mit Gefängniß nicht unter 6 Monaten diejenigen Theilnehmer aber,
welche Gewaltthätigkeiten gegen Perſonen und Sachen verüben mit Zuchthaus von
2 bis 10 Jahren beſtraft. Berlin den 3. Juli 1863. Königliches Polizei Präſi
dium. v. Bernuth.

Der Polizeibericht vom 4. meldet: Auch geſtern Abend ſind wie
der Ruheſtörungen vorgekommen. Nachdem während des ganzen Nach
mittags ſich größere Trupps auf dem Moritzplatz und in den angren
zenden Straßen geſammelt hatten, ohne grade die Paſſage zu verſper
ren, wurden die Maſſen mit Einbruch der Dunkelheit durch zahlreiche
Schaaren meiſt junger Burſchen bedeutend vermehrt. Jn einigen Ei
viliſten glaubte man Schutzmänner erkannt zu haben, griff dieſelben
mit wüthendem Geſchrei und Steinwürfen an, ſo daß ſie ſchwer ver
letzt wurden und in augenſcheinliche Lebensgefahr geriethen. Eine Pa
trouille von Schußmännern, welche zum Schutze der Erſtern herbeieilte,
wurde ebenfalls von allen Seiten angegriffen, ſo daß ſte zum Theil
ſchwer verwundet fich zurückziehen und in die nächſten Hauſer flüchten



mußte. Die Maſſen warfen ſich nun auf das Haus Prinzenſtkaße
40, in welchem einer der verwundeten Beamten Aufnahme gefunden
hatte, warfen die Fenſter mit Steinen ein und ſuchten daſſelbe zu er
ſtürmen. Inzwiſchen hatte man wieder einige unbedeutende Barrika
den errichtet Und mehrfache Zerſtörungen verübt die hiervon benachrich
tigte Schutzmannſchaft rückte darauf von allen Seiten heran und ſtellte
in kurzer Zeit die Ruhe wieder her, nachdem ſie aus den an den Bar
rikaden und auf den Straßen vorgefundenen Trupps etwa 80 der Ruhe
ſtörer verhaftet hatte.

Die bereits erwähnte Verwarnung, welche dem Verleger der „Schle
ſiſchen Zeitung“ zugegangen iſt, lautet:

Der in Nr. 296 der „„Schleſ. Ztg.“ enthaltene Bericht über das am 27. v. M.
zu Ehren des StadtverordnetenVorſtehers, Juſtizrath Simon von einigen Bürgern
hieſtger Stadt veranſtaltete Feſt giebt der Stimmung welche die Feſtgenoſſen beſeelte,
warmen Ausdruck, erwähnt, daß die Strophen des Feſtliedes „Wenn auch Dir zum
Lohne heut kein Lorbeer grünt, eine Bürgerkrone haſt Du doch verdient““ mit lautem
Beifall begrüßt wurden und hebt aus dem auf Herrn Simon ausgebrachten Toaſte
hervor, daß „wenn je ein Beiſpiel bürgerlicher Tugend zur Nacheiferung aufgefor
dert, es das Simon's ſei.“ Da der Bericht keine Thatſachen erwähnt, durch welche
eine Bürgerkrone verdient worden ſo müſſen dem leſenden Publikum, namentlich dem
mit der gefeierten Perſönlichkeit weniger bekannten Publikum außerhalb Breslaus,
einige in den letzten Wochen vorgefallene Begebenheiten unwillkürlich in Erinnerung
kommen welche allgemein bekannt geworden ſind. Wir meinen folgende Thatſachen
deren Richtigkeit Euer Hochwohlgeboren auch in Jhrer Eigenſchaft als Stadtverordneter
zu beſtätigen in der Lage ſein werden. Am 11. v. M. wurde in der Stadtverordne
ten Verſammlung ein Dringlichkeits-Antrag auf Abſendung einer Deputation an Se.
Maj. den König eingebracht welche um Einberufung des allgemeinen Landtags bitten
ſollke. Die vollſtändigſten Vorbereitungen zur Erledigung dieſes Antrages waren ſo
geheim gehalten worden daß der Magiſtrat und die königliche Regierung erſt an dem
ſelben Tage, am 11. v. M., zufällig von dieſem Vorhaben Kenntniß erhielten Den
noch empfing der Stadtverordneten Vorſteher noch vor der Sitzung eine Verfügung der
königl. Regierung, worin er, unter Hinweiſung auf die maßgebenden geſetzlichen Be
ſtimmungen angewieſen wurde eine Berathung des fraglichen die Kompetenz der

Stadtverordneten überſchreitenden Antrags nicht zuzulaſſen. Der Stadtverordneten
Vorſteher von einer anderen Anſicht über die Kompetenz der Stadtverordneten aus
gehend wählte ſtatt der geſetzlichen Remedur im Beſchwerdewege, den Weg der direk
ten Zuwiderhandlung gegen das erhaltene Gebot. Er ließ nicht nur, trotz des Wider
ſpruchs des Magiſtratsdirigenten den erwähnten Antrag ſofort berathen, ſondern
ſchritt auch ohne Zögern zur Ausführung des darüber gefaßten Beſchluſſes und begab
ſich mit drei andern zur Ueberreichung der betreffenden Petition an Se. Maj. gewähl
ken Deputirten wenige Stunden nach dem Schluß der Sitzung auf den Weg nach
Potsdam. Bald nachdem die Deputation unverrichteter Sache heimgekehrt und der
Bericht über ihre Thätigkeit, einem abermaligen Verbote zuwider, in der Stadtver
ordneten Verſammlung von Hrn. Simon erſtattet war erſchien in den meiſten hieſigen
Zeitungen eine, von einigen Bürgern der Stadt unterzeichnete Einladung zur Bethei
ligung an einem Feſtmahle zu Ehren des Stadtverordneten Vorſtehers. Es machte
auf Jedermann den Eindruck, und wurde auch von keiner Seite in Abrede geſtellt,
daß die dargeſtellten Vorgänge die Veranlaſſung zu dieſer Ovation darboten. Wir ha
ben es gut geheißen daß das k. Polizeipräſidium dem Austauſche der Anſichten im
Kreiſe der Feſtgenoſſen keine Schranken zog. Wenn aber jetzt der Verſuch gemacht wor
den die dort kundgegebenen Geſinnungen durch die Preſſe in der ganzen Provinz und
darüber hinaus zu verbreiten, ſo ändert ſich für uns der Stand der Beurtheilung.

So wenig wir Veranlaſſung haben über die geſammte Berufsthätigkeit des gegen
wärtigen Stadtverordneten Vorſtehers, Hrn. Juſtizrath Simon irgend ein Urtheil
auszuſprechen ſo darf doch gerade in dieſem Augenblick nicht unbeachtet bleiben daß
der Kern desjenigen Verfahrens, welches die gedachte Ovation hervorgerufen hat, eine

offene und fortgeſetzte Auflehnung gegen die Verbote der geſetzlichen Communal Auf
ſichtsbehörde enthält. Zugegeben daß Hr. p. Simon von der Ueberzeugung durch
drungen ſein mochte, das verfaſſungsmäßige Petitionsrecht der Stadtverordneten ſei
ein unumſchränktes, ſo ſtand ſeiner Anſicht, doch mindeſtens als gleichberechtigt, die
ausgeſprochene Ueberzeugung der Aufſichtsbehörde gegenüber wonach das verfaſſungs
mäßige Petitionsrecht von Behörden ſich nur auf Gegenſtände ihres Reſſorts bezieht,
die Einberufung des allgemeinen Landtages aber zu den Communal Angelegenheiten
nicht gehört. Selbſt wenn man die Zuläſſigkeit einer bezüglichen rechtlichen Contro
verſe nachgiebt, ſo ſollte doch füglich das Eine von allen Seiten als unſtreitig ange
ſehen werden und iſt auch, ſo viel bekannt überall außer in Breslau, anerkannt
worden daß bei einer Meinungsverſchiedenheit zwiſchen der Aufſichtsbehörde und einer
StadtverordnetenVerſammlung die Letztere nicht befugt iſt, ihre Anſicht rückſichtslos
ſelbſt zur Geltung zu bringen. Die von dem Stadtverordneten Vorſteher Juſtizrath
Simon am 11. v. Mts. bethätigte Auflehnung gegen die Aufſichtsbehörde billigen,
heißt nichts Anderes, als die geſetzlichen Befugniſſe der Aufſichtsbehörde überhaupt in

Abrede ſtellen. Denn, ſo oft die Stadtverordneten mit der Anſicht der Aufſichtsbe
hörde übereinſtimmen, iſt eine Wirkſamkeit der Letzteren entbehrlich, während in Fäl
len wo die Auffaſſungen divergiren, die dem Beiſpiele des v. Simon folgenden Stadt
verordneten Vorſteher in der Lage ſein würden, ſich an die Anſicht der Aufſichtsbehörde
nicht zu kehren. Beanſprucht man für den Stadtverordneten Vorſteher ſo weit gehende
Befugniſſe, ſo iſt klar daß die Konſequenzen dieſer Anſicht zu einer völligen Ablö
ſung der Communen vom StaatsOrganismüs, mithin zur Zerſtörung eines Theiles
der ſtaatlichen Ordnung führen. Die Anſicht, welche das mehrerwähnte Verfahren des

Hrin c. Simon anſcheinend geleitet hat r cher tſtaatsgefährlicher Jrrthum zu bezeichnen. In Erwägung ſolcher Gründe müſſen wir
es mit unſeren Pflichten als Wächter der öffentlichen Ordnung unvereinbar erachten,
ungerügt hingehen zu laſſen wenn in der Preſſe die
leicht gelegentlich applaudirten Ausſprüche mit dem Anſchein voller Uebere inſtintmung
wiedergegeben werden wonach der Stadtverordneten Vorſteher welcher doch kürzlich
einen ſo ſlagranten Akt der Auflehnung gegen die Aufſichtsbehörde ausgeführt hat,
eine Bürgerkrone verdient und das nacheiferungswürdigſte Beiſpiel bürgerlicher Tugend
gegeben haben ſoll. Es liegt hierin unverkennbar eine ſehr wirkſame Anreizung zu
gleichartigem Ungehorſam gegen die Anordnungen der Obrigkeit eine Aufforderung,
welche in den weiteſten Kreiſen unrichtige Vorſtellungen zu verbreiten und die Bande der
beſtehenden ſtaatlichen Ordnung zu lockern geeignet iſt. Ew. Hochwohlgeboren als
dem Verleger der Schleſ. Zeitung ſind wir daher genöthigt, auf Grund der 88. 1
(Alinea 6) und 3 der Verordnung vom 1. v. Mts. betreffend das Verbot von Zei
kungen und Zeitſchriften (Geſetzſamml. S. 349), wie hiermit geſchieht, eine Verwar
h z e Breslau den 1. Juli 1863. Königliches Regierungs Präſidium.
Schleinitz.

zugegangen
Ew. Wohlgeboren laſſen wir anbei Abſchrift einer an den Verleger der „Schle

ſiſchen Zeitung““ heute gerichteten Verwarnung zur Kenntnißnahme mit dem Bemerken
zugehen daß da der darin näher bezeichnete Bericht in Nr. 149 des „Schleſiſchen
Morgenblattes“ reproduzirt wird, wir Jhnen als dem Verleger dieſes Blattes auf
Grund der 1 und 3 der Verordnung vom I. v. M. betreffend das Verbot von
Zeitungen und Zeitſchriften (Geſetz Sammlung Seite 349), wie hiermit geſchieht, eine
Verwarnung ertheilen müſſen. SBreslau, d. 1. Juli 1863. Königliches Regierungs
Präſidium. Schleini tz.
Theodor Rohmann, hier.

iſt demnach als ein gemeinſchädlicher a

in erregter Feſtſtimmung viel

die durch ſein eigenes

Der jüngſt gegründete Verein zur Wahrung der Preßfreiheit nimmt

einen bedeutenden Aufſchwung. nzahlreiche Einzeichnungen zum Eintritt erfolgt und zwar vielfach von
Jn den letzten Tagen ſind überaus

Seiten der Conſtitutionellen aller Schattirungen. Es zeigt ſich hierbe
die völlig wiederhergeſtellte Einigkeit aller liberalen Fractionen.

Se. königliche Hoheit der Kronprinz traf an Bord der „Grille“
am 2. Juli Mittags 17, Uhr von Putbus in Stralſund ein und wurde
an der Landungsbrücke von dem Commandanten der Feſtung, dem Re
gierungsPräſidenten, den Bürgermeiſtern der Stadt und einer Depu
kation des bürgerlichen Collegiums empfangen. Nach kurzer Vorſtel
lung begab ſich Se. königliche Hoheit unter dem Schmucke der Kränze
und Flaggen hindurch ſofort auf den vor dem Königsthore befindlichen
Exerzierplatz, inſpizirte die dort aufgeſtellten Truppen und fuhr um
3 Uhr nach dem königlichen Regierungsgebäude, wo die Vorſtellung
der ſtändiſchen Bevollmächtigten, der königlichen und ſtädtiſchen Behör-
den, der ſtädtiſchen Geiſtlichkeit ec. ſtattfand. Der Vorſtellung ſchloß
ſich ein Diner beim Regierungs Präſidenten Grafen v. Kraſſow an,
en a Schluß um 6 Uhr der Prinz ſeine Reiſe nach Greifswald
ortſetzte.

Der Kronprinz bleibt bis Ende Auguſt am Herzogl. Coburg Go
thaiſchen Hoflager, in der Nähe ſeiner erlauchten Schwiegermutter und
kehrt erſt zu den Herbſtmanövern nach Berlin zurück. Ein unverbürg
tes Gerücht will wiſſen, daß Se. Königl. Hoheit auch im Winter eine
Zeit lang ſich in der Provinz aufzuhalten gedächte.
Nach einer Mittheilung aus Oſtrowo hat in der Nacht zum 29.

v. M. an der über die Prosna führenden Konin- Brücke auf preußi
ſchem Gebiet ein Zuſammenſtoß preußiſcher Truppen mit einer Jn
furgentenſchaar ſtattgefunden. Ein an der Brücke mit 6 Mann
ſtationirter Unteroffizier hörte in der Nähe Tritte; auf ſein Anrufen
wurde mit Flintenſchüſſen geantwortet. Er ließ das Feuer erwiedern.
Da er alsbald bemerkte, daß die Gegner zahlreich waren ließ er dem
nahebei im Dorfe Wielowicz ſtehenden Hauptmann Meldung machen,
welcher ſofort mit 40 Mann heranrückte. Die Jnſurgenten nahmen
den Kampf an die dieſſeitigen Truppen gingen mit gefälltem Bajon
net vor und ſchlugen die Jnſurgenten in die Flucht. Nähere Nachrich

ten ſind noch zu erwarten (N. A. 3.)Das „Frankf. Journ.“ ſchreibt: Der deutſche Abgeordne
tentag, welcher den 20. und 21. Juli in Frankfurt gehalten wer
den ſollte, iſt auf Antrag vieler preußiſcher Abgeordneten auf ca. vier
Wochen vertagt worden. Richter, Univerſttätslehrer c. hätten im Juli
des Urlaubs bedurft, den ſte von dem jetzigen Regimente wohl ſchwer
lich erhalten hätten während im Auguſt in Preußen Ferien ſind. Die
noch genauer zu beſtimmenden Tage werden demnächſt bekannt gemacht.

Hannover. Graf Borries hat ein Geſuch eingereicht, um
Geſetz vorgeſchriebene Erlaubniß zum Eintritt in

die erſte Kammer zu erhalten und den vorläufigen Beſcheid bekom
men, daß über daſſelbe dem Könige Vortrag werde erſtattet werden.
Ein Offtziöſer der jetzigen Regierung fertigt den edlen Grafen folgen

dermaßen ab: „Graf Borries hat ſich in unzweideutiger Form und
Weiſe dahin ausgeſprochen daß ſeine eigene Verordnung von 1857
über den Ausſchluß der Miniſter aus den Kammern jetzt nicht mehr
Anwendung finden dürfte; dieſe Rechtsanſchauung ſei ſchon in der letz
ten Zeit ſeiner Regierung““ bei ihm durchgedrungen. Graf v. Borries
ſcheint alſo vergeſſen zu haben, daß er noch, gerade in der letzten Zeit
ſeiner Regierung, bei Gelegenheit des von Bothmer'ſchen Antrages ſeine
Verordnung und deren Rechtsgültigkeit für durchaus unzweifelhaft auf
recht erhielt. Daß übrigens Graf v. Borries dieſe Anſicht erſt auszu
ſprechen und geltend zu machen ſucht, nachdem er von der bremiſchen
Ritterſchaft zum Abgeordneten der erſten Kammer gewählt iſt, wirft auf
die Rechtsanſchauungen, wie auf den ſtaatsmänniſchen Charakter des
Grafen eben nicht das beſte Licht. Ohne Zweifel werden die Miniſter
Lichtenberg und Windthorſt, gegen die v. Borries die bezeichnete Ver
ordnung anwandte, ſich zu hoch halten um Revanche zu nehmen.
Wie den hieſigen Blättern, ſo ſind auch mehreren Provinzial
Zeitungen die früher ertheilten Verwarnungen von dem Könige er
laſſen worden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 1. Juli. Jn ſeiner geſtern im Unterhauſe für die

Anerkennung der amerikaniſchen Conföderation gehaltenen Rede machte
Roebuck über eine Unterhaltung mit dem Kaiſer Napoleon folgende
Mittheilung
ner eigenen Erlebniſſe mitzutheilen. Von dem Wunſche beſeelt, mich
ſelber zu überzeugen, wie der Kaiſer der Franzoſen über die amerika
niſche Angelegenheit denke, wandte ich mich an meinen ehrenwerthen
Freund, das Mitglied für Sunderland (Herr Lindſay), von dem ich
wußte, daß er vom Kaiſer Napoleon ermächtigt iſt, dieſem, wenn
immer er ihn ſehen wolle, nur zu ſchreiben (Heiterkeit.) Und zu dieſem
ehrenwerthen Freunde ſagte ich: „Was meinen Sie, wäre es nicht am
beſten, wir fahren nach Paris und erſuchen um eine Audienz (Hei
terkeit.) Denn, Hr. Sprecher, ich kenne die Miniſterbank nur zu gut,
die ſprengt alle möglichen Gerüchte aus wenn es nur ihrem Zwecke
dient. (Heiterkeit.) Die Audienz wurde gewährt ich reiſte nach Paris,

Dem Schleſiſchen Morgenblatt iſt folgende Verwarnung und jeßt will ich eine Mittheilung machen über die ſteh der Herr Un
ker-Staatsſecretair des Aeußern etwas wundern wird, die aber nichts
deſto weniger wahr iſt. Der Kaiſer ſagte zu mir Folgendes mit der
Ermächtigung, es hier mitzutheilen „Sobald ich erfahren hatte, daß
das bewußte Gerücht (der Kaiſet habe ſeine Anſichten Betreffs Ame
rika's geändert) in England circulire, gab ich meinem Botſchafter die
Weiſung, die Wahrheit deſſelben in Abrede zu ſtellen. Ja ich that
noch mehr, ich inſtruirte ihn, zu erklären, daß, wenn meine Geſinnungen

An den Verleger des Schleſiſchen Morgenblattes Herrn ſich geändert haben, die Aenderung lediglich darin beſtehe, daß ich mehr
als je zur Anerkennung des Südens geneigt ſei. Jch wies ihn an,

der britiſchen Regierung dieſe meine Auffaſſung und Wünſche mitzu
theilen und ſie zu fragen ob ſie ſich mir bei dieſer Anerkennung an
ſchließen wolle. (Hört, hört Ich ſetze meine Wahrhaftigkeit zum

„IJch bitte das Haus, mir zu geſtatten, ein Stück mei

I



Pfande ein, daß der Kaiſer ſo zu mir geſprochen hat. (Hört, hört
IJnſtructionen ſeien an Baron Gros abgeſchickt

ſagt man mir ins Geſicht, die britiſche
Das kann nicht wahr ſein.

ich die Wahrheit geſagt

Er ſagte mir, dieſe c
worden (Hört, hört und jetzt
Regierung wiſſe nichts davon.
hört Jch gebe mein Wort zum Pfande, daß

habe meweiter: Jch ſagte Sr. Majeſtät:

nicht, und ich will Jhnen ſagen, weshalb nicht.
habe ich mich in aller Form an

Waſhington gezeigt
fühlte, daß mir übel mitgeſpielt worden war. r fall

Ich will, ich kann mich nicht der Gefahr einer ähnlichen
Sonſt bin ich zu Allem

gebe Jhnen volle Ermächtigung, dem engli
Wunſch mitzutheilen und dem Hauſe

in allen Dingen gemeinſchaftlich mit
England zu gehen und vor Allem gemeinſchaftlich mit England wo

r „Glauben Sie noch fährt der
Redner fort „daß die Regierung von allem dem nichts wiſſe?
Weshalb handelt ſte nicht gemeinſam mit Frankreich

Vor Krieg etwa mit den Vereinigten Staaten, de
ren Flotte wir in zehn Tagen von der See wegfegen können Be
denken Sie doch das Intereſſe unſerer Fabrikbezirke. Und wieder will
ich einige Worte des Kaiſers citiren: Ich fürchte mich“, ſagte er,
„vor dem nächſten Winter in Betreff der Bevölkerung meiner Fabrik

Worauf mein ehrenwerther Freund, Herr
„Wir, Sire, fürchten nicht den Winter, aber

gar gern würden wir der Arbeiternoth ein Ende machen. Ich mei
nerſeits wünſchte, der edle Premier wäre im Hauſe, ich würde ihm
Berichte über Meetings zeigen, von denen erſt in den letzten Tagen
dreizehn ſich für die Anerkennung des Südens ausgeſprochen haben c.

(Jn der Sitzung vom 2. Juli bezeichnete der UnterſtaatsSecretär
Layard alle Angaben Roebuck's für unbegründet.
das Parlaments Mitglied Lindſay. in einer Zuſchrift an die „Times“,
welche die Enthüllungen Roebuck's Phantaſteen genannt hatte, daß
das was Herr Roebuck geſagt, wahr ſei, und von ihm bei Wieder
aufnahme der Debatte im Parlament mit Angabe von Zeit, Ort und

Oppoſition.)
Behandlung wieder ausſetzen. (Hört, hört
und Jedem bereit. Jch
ſchen Unterhauſe dieſen meinen
zu ſagen, daß ich entſchloſſen bin,

es ſich um Amerika handelt.

etwa vor Krieg?

diſtricte.“ (Hört, hört
Lindſay, erwiderte:

Umſtänden beſtätigt werden würde.)

und die Welt wird meinem Worte glauben.
„Es ſtehen Jhnen zwei Wege offen,

entweder Sie wenden Sich in aller Form an England da
unterbrach er mich und ſagte: „Nein, Hr. Roebuck, das kann ich

England gewandt.
meine Depeſche nach Amerika geſchickt. (Hört, hört Dieſe Depeſche
gerieth in Herrn Seward's Hände und wurde meinem Geſandten in

Sie wurde mir wieder zurückgeſchickt und ich

ſchwunden iſt. Eine Erklärung, die er zurückgelaſſen, beſagt, daß er
den Kaſſenbeſtand an die Nationalregierung auf deren Befehl abge
liefert habe.
SHaag, d. 4. Juli. Die erſte Kammer hat heute den mit Bel

gien in Betreff des Scheldezolles abgeſchloſſenen Vertrag einſtimmig
genehmigt.

Paris, d. 5. Juli. Der heutige „Moniteur“ enthält Erklärun
gen über den Beſuch Röbuck's und Lindſays, um den Kaiſer zu be
wegen für die Anerkennung der Südſtaaten Schritte zu thun. Der
Kaiſer hat den Wunſch ausgedrückt, den Frieden hergeſtellt zu ſehen;
nachdem aber England den Vorſchlag des Kaiſers zu einer Vermitte
lung verworfen, wird er keinen neuen Vorſchlag machen ohne der An
nahme ſicher zu ſein. Nichtsdeſtoweniger wird der Kaiſer durch den
franzöſiſchen Botſchafter das engliſche Kabinet ſondiren laſſen, indem
er zu verſtehen giebt, daß wenn England der Meinung ſei, die Aner
kennung der Südſtaaten werde dem Kriege ein Ende machen, Frank
reich geneigt wäre, dies in Gemeinſchaft mit England zu thun. Die
Erklärungen werden beweiſen daß der Kaiſer nicht geſucht habe, auf
das engliſche Parlament durch Vermittelung zweier ſeiner Mitglieder
einzuwirken und ſich ganz auf eine freie Erklärung beſchränkt habe.

Konſtantinopel, d. 3. Juli. Der von der europäiſchen Com
miſſion vorgeſchagene neue Rayon der Feſtung Belgrad iſt von der
Pforte angenommen worden.

Trieſt, d. 4. Juli. Nach hier eingetroffenen Berichten aus Corfu
vom 2. d. ſteht die Auflöſung der Legislativen und die Berufung einer
Conſtituante von 84 Mitgliedern zur Entſcheidung über die Union mit
Griechenland in Kurzem bevor.

Wien d. 5. Juli. Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus
Athen vom 3. d. iſt in Griechenland eine Militärrevolution ausge
brochen und haben an mehreren Orten Kämpfe ſtattgefunden. Die
Geſandten der drei Schutzmächte ſind eingeſchritten um die Feindſelig
keiten zu beendigen, haben jedoch nur einen 48 ſtündigen Waffenſtill
ſtand erzielt. Zum Schutze der Bank ſind von den anweſenden Kriegs
ſchiffen Marinetruppen gelandet. Von Malta iſt ein Theil der dorti
gen engliſchen Flotte nach dem Pyräus berufen worden.

London, d. 4. Juli. Der Dampfer „Afrika“ iſt in Cork ein
getroffen derſelbe bringt Nachrichten aus NewHork bis zum 25.
v. Mts. Nach dieſen hatten ſich 1000 Bürger aus Bloomington in
Jndiang auf dem Felde verſchanzt, nachdem ſie den Beſchluß gefaßt,
der Conſcription Widerſtand entgegenzuſetzen, und hatten einen Werbe
Offizier füſilirt. Jn Pennſylvanien ſtanden die Sonderbündler in einer
Stärke. von 10 Regimentern Jnfanterie, und mit Kavallerie und Ar
tillerie verſehen, ungefähr ſechszehn Meilen von Harrisburg entfernt.

(Hört,

(Beifall.) Nun

Vor einigen Monaten
England aber hat

(Lauter Beifall der

Fürchtet ſie ſich

Dagegen erklärt

Zelegraphiſche Depeſchen
Jn der Kammer der Abgeordneten kam

es heute bei der Adreßdebatte zu einer ſehr umfaſſenden Diskuſſion
über den preußiſch- franzöſiſchen Handelsvertrag
dem betreffenden Paragraphen von Völk und Umbſcheiden wurden mit
allen Stimmen gegen 18 verworfen und die von dem Ausſchuß vorge
ſchlagene Faſſung, welche das Verfahren der Staatsregierung vollſtän
dig billigt, mit derſelben Majorität angenommen.

Die „Schleſ. Ztg.“ enthält aus War
daß der Kaſſirer der Ober-

München d. 3. Juli.

Breslau, d. 4. Juli.
ſchau vom 2. d. Abends die Nachricht,
Poſtamtskaſſe mit 45,000 Rubel flüchtig geworden und ſpurlos ver

Man glaubte, die ganze Armee Lee's ſei in Maryland eingerückt.
Seit dem 19. v. M. hatte der General Hooker das virginiſche Ufer
des Potomac in Beſitz und wollte den Fluß paſſiren, um ſich zwi
ſchen General Lee und die Stadt Waſhington (in der Grafſchaft Bal
timore) zu werfen. Man verſicherte, Lee werde auf Harrisburg mar
ſchiren. Die Belagerung Vicksburgs dauerte fort.

Aus Vera Cruz waren Nachrichten bis zum 2. v. Mts. einge
troffen dieſen zufolge hatte Juarez den Oberbefehl über die Armee
übernommen. Man vermuthete, Jugrez werde bei dem Anrücken
der Franzoſen Mexico unter Waſſer ſetzen. Die Franzoſen waren bei

San Martin angelangt.

die Amendements zu

Bekanntmachungen.
Obſt Verkauf.

Die diesjährige Obſtnutzung an Aepfeln, Bir
nen Pflaumen und Nüſſen in den hieſigen
a tage und auf der Hühneburg

0

Dienstag den I. Juli 1868
Vormittags 9 Uhr

auf dem Rathhauſe hierſelbſt öffentlich meiſtbie
tend verkauft werden. Von den Kaufgeldern
iſt mindeſtens ſofort im Termine, der Reſt
aber in den nächſtfolgenden 3 Tagen zu zahlen.

Eisleben, den 4. Juli 1863.
Der Magiſtrat.

Obſt Verpachtung.
Das zu den Rittergütern Burg und

Kirchſcheidungen gehörige harte Obſt an
Aepfeln Birnen und Pflaumen ſoll
Den 13. Juli e. Vormittags 10 Uhr
im hieſigen Schloſſe öffentlich an den Meiſtbie
tenden, unter den im Termine bekannt zu ma
chenden Bedingungen verpachtet werden.

Burgſcheidungen, am 1. Juli 1863.
Das Dominium.

Ein hierſelbſt ſehr günſtig belegenes Mate
rial-Geſchäft, welches bisher mit gutem
Erfolge betrieben wurde, ſoll, und zwar

das Hausgrundſtück bei einem jährlichen
Miethsertrage von 94 für 2200
mit der Hälfte Anzahlung

2) das Waarenlager, nur aus gangbaren Ar
tikeln beſtehend für circa 1200

Fa milienverhältniſſe halber ſofort verkauft wer
den durch den Expedienten C. Koelbel

in Querfurt

Lebensverſicherungsbank für Deutſchland in Gotha.
Der Rechenſchaftsbericht dieſer Anſtalt für 1862 iſt erſchienen und bei den unterzeichneten

Agenten unentgeltlich zu haben. Derſelbe legt dar, daß das vorige Jahr in aller Hinſicht die
günſtigſte und den Verſicherten vortheilhafteſte Rechnungsperiode war, welche die Bank bis jetzt
durchlaufen hat. Jn Folge ununterbrochen wachſenden Zugangs iſt der Beſtand der Verſiche
rungen bis 1. Juni d. J. auf 24896 Perſonen mit 41/875300 Thlr. Verſicherungsſumme und
der Bankfonds auf 11,650000 Thlr. geſtiegen. Es ſind in dieſem Fonds über 2 Millionen
Thaler reine Ueberſchüſſe enthalten, welche an die Verſicherten zur Vertheilung kommen
und denſelben in dieſem Jahre eine Dividende von 88 Prozent, im Jahre 1864 eine Dividende
von 37 Prozent und in den beiden darauf folgenden Jahren eine Dividende von je 38 Pro
zent der bezahlten Prämien gewähren.

Auf dieſe großen Vortheile einer Betheiligung bei obiger Anſtalt verweiſend, laden zur
Verſicherung ein

L. Mildenhagen in Halle.
Cantor G. Müller in Bitterfeld.
E. G. Lüdicke in Cöthen.
J. F. W. Sattler in Delitzſch
Buchhandler Gg. Reichardt in Eisleben.
Magiſtr. Aſſeſſor A. Dammann in Hettſtädt.
Otto Peckolt in Merſeburg.
Ludw. Bartenſtein in Naumburg
J. E. Biener in Querfurt
L. Bettega S Comp. in Torgau.

Mein vollſtändig aſſortirtes Lager Comtobit cher empfehle ich zu Fabrikpreiſen.
Carl arimg, Brüderſtraße 16.

Copfro cher in drei verſch. Stärken empfiehlt billigſt O. axrimg, Brüderſtr. 16.

Hafer in en gros und en (etail verkauft
H. Barth, Leipzigerſtr. Nr. 40.
Kehrlings-Geſu eWe F. S r. a LehrlingsGeſuch.8 e See e m Ein Sohn rechtlicher Eltern der die nöthi

gen Schulkenntniſſe beſitzt, findet bei uns Auf
Selters- und Sodawaſſer, 20 Fl. für nahme als Lehrling.

be Ferd. Hille. Rud. Rummel uns Co.

Rappsmaſchinen ſind vorräthig beim Schmie
demeiſter Reich in Zwochau bei Delitzſch. billig



Peruantseher Guaano?!Von ächt Perunaniſchem Gugano0, aus dem
ruaniſchen Regierung
ßes Lager und berechne ich bei gefälliger Ab

Bernburg.

Giurano- Depoét der Pein Hamburg direet bezogen, halte ich ſtets gro
nahme den billigſten Preis

e M rerke.RNittergutsverkauf,
in herrlicher fruchtbarſter Gegend, ca. 2 St.
ſüdlich von Oresden, Areal 116 Acker 252
Morgen) vorzüglicher Boden, gute Gebäude mit
ſchöner herrſchaftl. Wohnung Brauerei u. ſehr
reiches Jnvent., wobei 6 Pferde, 4 Zugochſen,
etliche 30 Rinder, ſtarke Schweinezucht ec., ſoll
wegen Todesfall zu dem billigen aber feſten
Preis von 60 M. I bei 20 M. Anz. ſo
fort verk. werden. Adr. O. S. 0. poste rest.
Leipzig franco.

Junge Mäbchen, in dem Alter von 8 16
Jahren, finden vom 1. October ab bei mir
freundliche Aufnahme. Gründlicher Unterricht
in der Muſik, ſowie Nachhülfe in den Schul
arbeiten werden in meinem Hauſe ertheilt.
Meine Wohnung iſt von Michaelis ab in der
Leipzigerſtraße für jetzt Magdeburger Chauſſee
Nr. 11. Geehrte Eltern, welche hierauf reflek
tiren, bitte ich, ſich baldigſt an mich zu wenden.

Halle, den 3. Juli 1863.
Verwittwete Luiſe Stahlſchmidt.

Cigarrenmacher und Wickelmacher
finden dauernde und gute Arbeit in der Ei
garrenfabrik von Otto Blankenburg

in Merſeburg.
Pferdeverkauf.

Weintraube.
Dienstag den 7. Juli

Abonnements Concert
Anfang 4 Uhr. E. John

Stadttheater in Halle.
Dienstag den 7. Juli 1863:

Die nd le
v itgliedern des Groß I.Weidarigchen Weſt erges

Shalkespeares

Im e.Trauerſpiel in 5 Aufzügen.
Anfang präeiſe 7 Uhr.

WParadies.
Dienstag den 7. Juli

Abend- Concert
Anfang 7 Uhr. F. Fiedler.
Auf dem Wege von Langenbogen nach

Halle iſt eine ſtarke Doppel- Fußswinde verlo
ren. Der Wiederbringer erhält eine angemeſſene
Belohnung bei dem Zimmermeiſter E. Helm,
Steg Nr. 14.

Zwei leichte lichtbraune ganz fromme Pferde
von mittlern Jahren ſind wegen Umzug zu ver
kaufen und zu erfragen Bahnhofsſtraße Nr. 4.

Wehr mit guten Schuſkenntnissen
eine Hancdelsgärtneres gesuecht
zu Michaelis. Näheres briefl. A. II. poste

restante ftanco Naumburg a,8.
Ein Hausknecht, der zugleich die Acker

arbeit verſteht und gute Zeugniſſe aufzuweiſen
hat, wird zum ſofortigen Antritt geſucht im
Gaſthofe zu Morl.

Neue blaue Kartoffeln 3f. Brief Geldin Scheffeln u. Metzen in der Oeconomie Klaus e e n
v. ongkhörſtr. 18 u. große Brauhausgaſſe 39. Hantatß e e en
ko. 2 Monat eZwei tüchtige Gelbgießer- Ge San e e

Monateſellen finden bei gutem Lohne Frucht r e
dauernde Beſchäftigung bei n

Preuß Staats Schuldſcheine sG b W n b d t e e 75o. do. Priorit. Actien 5e gießermei er in er ſte Magdeb eLeipg e S
S do. de Prior. Actien n 100S äcke d See eiorit. 4 S Sin großer Auswahl und Leinwand zu Pla de e ln nen Af108

nen bei Wrust Voigt. do. Wittenberger e e ePlanen werden nach Vorſchrift binnen 24 do. do. riorit Actten
do. FeueraſſekuranzActien 4 (610Stunden angefertigt. do. e geren ne 5 140 bz. u. Gd.

e R e D bi v en mee 5t v agelVerſtcherungs cttenF. au iß ſcher do. an benteenen l
a do. Gas-Aetien a SKr I r i en Heſſauer ContinentalGasActien s I38
u 9 Allgemeine Gas Actien 4 90erfunden und nur allein bereitet von dem Apo s

tbeker W. F. Daubitz in Berlin, Marktberichte.
Charlottenſtr. 19, iſt ächt zu beziehen in Magdeburg, den 4. Juli. (Nach Wispeln.)
der autoriſirten Niederlage bei er S Gerſte Serd. Nandel (Gen.Debit) in Halle.E. Müller in Halle.

Anzeige.
Hierdurch laden wir die Wahlmänner

und Urwähler des DelitzſchBitterfel
der Wahlhbezirks zum Sonntag den 12. d.

M. Nachmittags 3 Uhr zu einer Verſammlung
auf der „Pomſel“ bei Bitterfeld ein, in
welcher die beiden Abgeotdneten, Dr. Bern-
Hhardt und br. Faucher, über die Thätig
keit des Abgeordnetenhauſes berichten werden.

Delitzſch und Bitterfeld, d. 3. Juli 1863.

übercomplette Kutſchgeſchirre hat zu verkaufen

waren angenehm und ziemlich belebt und Wechſel gut zu

Gerſte der Scheffel à 70 nach Beſchaffenheit von

Hafer der S
Mohnöl, der Eentner
Raff. Rübol
Rüböl, der

Verkaufs- Anzeige.
Einen halbverdeckten Kutſchwagen, ſowie zwei

Carl Koch im „Gold. Löwen.“
Eisleben, den 5. Juli 1863.

Berliner Börſe vom 4. Juli. Die Börſe begann
flau verſtimmt durch ſchlechtere auswärtige Courſe als
die Wiener Mittagsnotirungen ankamen befeſtigte ſich die
Haltung ein wenig doch hielt die beſſere Stimmung nicht
an das Geſchäft blieb beſchränkt nur Preußiſche Fonds

laſſen bei mäßigem Verkehr.

Magdeburg den 4. Juli.

ohne Faß,

Nordhauſen, den 4. Juli.

g S HaferKartoffelſpiritus, 8000 Tralles, loco
t 17

Weizen 2 17 bis 8
Roggen 2 5 2 2 12Geſte 15 25
Hafer 26Rüböl pro Centner I6

Leinöl pro Centner 16

Quedlinburg den 3. Juli.

bis I 2350 nach Beſchaffenheit von
bis 1 6a 20 21

der Centner à 17 17
Bauermeiſter. Dr. Fiebiger. Goltz Leinöl der

4

tes Gaſtſpiel

Magdeburg n. Rieſa. W. Baumeier, Bretter, v. Span

Volksliedertafel.
Heute Dienstag den 7. Juli

aüßerordentliche Verſammlung Um pünkt
liches Erſcheinen aller Mitglieder wird gebe

ten. Der Vorſtand.
n Nachrichten.

Entbindungs Anzeige.
Die heute Vormitt. 10 Uhr erfolgte Ge

Familt

bürt eines geſunden Mädchens
ten und Freunden hiermit an

J. Heyne und Frau geb. Salzmann.
Schkeuditz, den 5. Juli 1863.

Verlobungs Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich

Minna Zahnert,
Herrmann Wurme.

Saubach und Schoen ewerda.

e TodesAnzeige.
Am 5. d. M. früh 2 Uhr entſchlief ruhig

und ſanft meine liebe Frau Betty geborne
Dröge. Dieſe traurige Anzeige mache ich
Verwandten und Bekannten hiermit ergebenſt.

Querfurt, den 6. Juli 1863
Kunckell.

Allen lieben Freunden und Bekannten ſagen
wir bei unſerem Umzuge von Rothenburg
nach Halle ein herzliches Lebewohl.

Die Familie Meißner.

zeigen Verwand

Leipzig, den 4. Juli. Leipziger Produeten
Börſe in Platz wie in Termin Geſchäften (durch lo
co auf der Stelle und „pr. d. h. pro, zu ſpäte
rer Lieferung angebeutet) bezüglich a) des Deles für
I Zoll Centner, v) des Getreides ünd der Del
ſaaten für 1 Dresdner Scheffel (daneben auch für
1 Preuß. Wispel), e) des Spiritus für 1222
Dresdner Kannen oder

vorgekoinmene Angebots Verkaufs und BegehrsPreiſe (mit V fo

ingleichen per
Leinöl loco 16

29 Bf. Spiritus, loso Bf 17 Gd. pr. Juli 17 B.pr. October bis December 16 Gd.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 5. Juli Abends am Unterpegel 5 Fuß 10 Zoll,
am 6. Juli Morgens am Unterpegel 5 Fuß 9 Zoll
Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels

am Unterpegel
am 4. Juli Abends 2 Fuß 2 Zoll
am 5. Juli Morgens 2 Fuß Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 4. Juli Vormitt. am alten Pegel 20 Zoll unter 0,
am neuen Pegel 5 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 4. Juli Mittags- 1 Elle 19 Zoll unter 0.

Sdgifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſtrten

Aufwärts Am 4. Juli. H. Sixdorf, Roheiſen, v.

dau n. Schönebeck. E. Wienecke, Guano, für Laute in
Bernburg. A. Richter Schwefel, v. Magdeburg nach
Außig. Fr. Klauß, 2 Kähne, Roheiſen, v. Magdeburn. Dresden. S. Weſtphal, Guano, v. Hamburg m
Bernburg. Chr. Fabian, Guano, v. Hamburg na
Schönebeck.

Niederwärts: Am 4. Juli. A. Bock, Gypsſteine-Centner à 16 17
Centner à 17 17

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Hahe

v. Alsleben u. Berlin. A. Voigt, Zucker, v. Halle n.
Magdeburg

eher

S
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Beilage zu 155 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 7. Juli 1863.

DBeutſchland.
Berlin, d. 5. Juli. Die „Lib. Correſp.“ berichtet: Die Bürger

der Gegend welche im Laufe der vorigen Woche allabendlich der Schau
platz von Unruhen geweſen, beſonders die Geſchäftstreibenden, die durch
den unterbrochenen Straßenverkehr ſchwer benachtheiligt wurden haben
ſich nun geſtern früh an den Magiſtrat um Abhülfe gewandt. Der
Oberbürgermeiſter Seydel begab ſich zum Miniſter des Jnnern, Grafen
Eulenburg, der denn auch den Polizei Präſidenten v. Bernuth veran
laßte, mit dem Oberbürgermeiſter über die Sache in Berathung zu
treten.
Conferenz beſchloſſen ſei, die Polizeimacht zurückzuziehen, dagegen Trup
pen in den benachbarten Kaſernen zu conſigniren, um im äußerſten
Falle einſchreiten zu können. Doch ſoll geſtern Abend ſpät wieder be
rittene Polizei Mannſchaft auf dem Platze geweſen, auch in Conflict
mit der Menge gerathen ſein. Ebenſo ſollen wieder zahlreiche Verhaf
tungen ſtattgefunden haben. Wir können was den geſtrigen Abend
betrifft, noch keine näheren Nachrichten geben, da wir im Laufe des
Morgens noch nicht im Stande geweſen, die uns zugekommenen Ge
rüchte zu unterſuchen und die Wahrheit in ihnen feſtzuſtellen. Für ge
wiß erfahren wir nur, daß der am Freitag Abend ſchwer verwundete
Polizei Lieutenant Hoppe geſtorben iſt.

Nußland und Polen.
Directe Nachrichten der officiöſen öſterr. „Gen. Corr.“ aus Pe

ters burg beſtätigen die Meldungen von den unausgeſetzten Rüſtun
gen Rußlands, die namentlich Kronſtadt unter der energievollen Lei
kung des Generals Tottleben in eine Feſtung erſten Ranges umzu
wandeln ſtreben. Der geniale Offizier verwerthet bei dieſen neueſten
Arbeiten alle Erfahrungen die er in Sebaſtopol zu ſammeln Gelegen
heit hatte, und vereinigt damit die erprobteſten Erinnerungen der neue
ren Zeit. Jn dieſem Augenblick beſchäftigt man ſich, im Meeresgrunde
Höllenmaſchinen anzubringen. Man wird ſich erinnern, daß man ſei
nerſeits mit dieſer Gattung von Vernichtungs-Werkzeugen keinen Er
folg erzielte; diesmal hofft man glücklicher zu ſein. Finnland ſcheint
beſonders von der ruſſiſchen Regierung ins Auge gefaßt worden zu
ſein. Ungeheure Vorräthe werden faſt täglich dahin geſchafft, mehr
als zweihundert Kanonen wurden nach Sweaburg gebracht. Auf
allen Straßen Rußlands begegnet man Rekruten. Auf den Alands
Jnſeln, deren Befeſtigung im pariſer Frieden Rußland für immer un
terſagt wurde und gerade an der Stelle des von den Franzoſen zer
ſtörten Bomarſund, haben die Ruſſen wieder eine Stadt zu erbauen
angefangen. Jn drei Monaten hofft man mit allen dieſen Arbeiten
fertig zu ſein. Schweden ſchweigt zwar vorläufig, aber es lauert.
Auch ſpricht man davon daß Schweden nächſtens einen Proteſt gegen
die ruſſiſchen Vorkehrungen auf den Alands Jnſeln nach Paris und
London abſchicken werde.

„Prawda“, ein Organ der National- Regierung in Warſchau, ent
hält mit Bezug auf den eventuellen Zuſammentritt einer Conferenz
zur Regelung der polniſchen Angelegenheit eine beachtenswerthe Veröf
fentlichung. Das Blatt weiſt darauf hin, daß es bei der gegenwärti
gen Sachlage der Jntervention der Mächte die Pflicht der polniſchen
Nation und der National- Regierung ſei, genau im Jntereſſe des Lan
des zu handeln und die Jntentionen derſelben nicht zu ſtören. Die
National Regierung werde daher auch auf den gegebenen Wink die
Feindſeligkeiten einſtellen. Für den Fall, daß ein Repräſentant der
polniſchen Nation zu der Conferenz zugelaſſen würde, habe dieſer da
für Sorge zu tragen 1) daß die Conferenz ihre Thätigkeit nicht blos
auf Congreß Polen beſchränke, ſondern auch auf die Verhältniſſe der
polniſchen Landestheile unter Preußens und Oeſterreichs Scepter aus
dehne; 2) daß die von den Mächten den Polen des Königreiches er
theilten Zuſicherungen, auf alle Polen in allen Provinzen und Ländern
ausgedehnt und unter die Garantie der Großmächte geſtellt würden
3) daß die Theilnahme eines Repräſentanten der National Regierung
an den Verhandlungen der Conferenz keine Verzichtleiſtung auf die
Herſtellung des unabhängigen ganzen Polens mit allen ſeinen Länder

gebieten vor der Theilung in ſich ſchließen dürfe.
Aus Konſtantin opel, d. 22. d. M. wird der „öſterr. Gen.

Corr.“ geſchrieben „Seit einigen Tagen befindet ſich der bekannte Jn
ſürgentenführer Rochebrune in unſeren Mauern. Daß ſein Hierſein
eng mit den Beziehungen der hieſigen Emigration zu der National-
Regierung in Warſchau zuſammenhangt, bedarf wohl weiter keiner Er
läuterungen. In der That iſt er dazu beſtimmt, das Commando einer
ſich in Tultſcha ſammelnden Schaar, welche jetzt ungefähr 450 Köpfe
zählt, zu übernehmen. Die Organiſation dieſer meiſt aus Emigranten
beſtehenden Truppe wurde bis dahin von dem ſchon früher von den
Dürken ausgewieſenen ſogenannten Oberſten Wirzbicky (Murad Bey)
geleitet. Jn wenigen Tagen wird Rochebrune mit dem Reſte der noch
hier zurückgebliebenen Polen nach der Donau durchbrechen und, wie
wenigſtens ausgeſprengt wird, ſeinen Marſch durch die Moldau antre
ken, um in Beſſarabien und Podolien einzufallen. Möglicherweiſe je
Doch könnte er auch eine Landung im Gouvernement Cherſon verſu
chen. Alle auf Halbſold geſtellten oder im activen Dienſte befindlichen
polniſchen Offiziere Renegaten und Nicht Renegaten haben mit

ſehr wenigen Ausnahmen ihren Abſchied genommen und werden ſich
dem verwegenen Franzoſen anſchließen. Jeder Offizier erhielt von der
türkiſchen Regierung eine Abfindungsſumme im Betrage eines zweijäh
rigen Gehaltes ſeiner Charge.“

Vermiſchtes.
Braunſchweig, d. 30. Juni. Zu dem Geſangfeſte der

Geſtern gegen Abend hieß es in der Stadt, daß in dieſer

ner- Geſangverein geſchickt worden.

vereinigten norddeutſchen Liedertafeln ſind bis jetzt folgende Ehrenpreiſe
eingegangen 1) Ein ſilberner Pocal von Sr. Hoheit dem Herzoge
Wilhelm von Braunſchweig. Derſelbe wurde vorgeſtern im Stadt
hauſe überreicht. 2) Ein ſilberner Pocal von der Stadt Braunſchweig.
3) Ein Banner von den Damen Braunſchweigs. 4) Ein Oelgemälde
(Anſicht der Stadt Braunſchweig von Nicol) vom Kunſt-Club zu
Braunſchweig. 5) Ein ſilberner Pocal von dem feſtgebenden Männer
Geſangvereine. 6) Ein Banner von dem muſikaliſchen Vereine zur
Harmonie in Braunſchweig. 7) Ein ſilberner Pocal von dem Män-
nerGeſangvereine in Hannover. 9) Ein Preis Hümpen von dem feſt
gebenden Männergeſangvereine. 10) Zwei ſilberne Trinkhörner von
dem Liederkranze in New York. Dieſelben waren an Herrn Piano
forte:Fabrikanten T. Steinweg hierſelbſt zur Uebergabe an den Män

11) Ein Faß Rothwein (genannt
„Weibertreue“, von der Burg Weibertreue ſtammend) mit Krahn und
Spund vom Liederkranze zu Stuttgart

München, d. 24. Juni. Schuhmacher und Schuhflicker bil
den hier zwei verſchiedene Zünfte. Beide waren in den leidenſchaftlich
ſten Streit über das Wiederbeſohlen von Schühen und Stiefeln ge
rathen, zu welchem die erſteren die anderen nicht berechtigt hielten, da
dieſe Arbeit keine „Reparatur“ ſei. Wie die „N. Frankf. Ztg.“ mit
theilt, hielt die betreffende Behörde, an welche die Entſcheidung des
Streites kommen mußte, die Frage für ſo ſchwierig daß ſie über die
ſelbe das Gutachten eines Profeſſors der Gewerbeſchule einholte, und
zwar eines Profeſſors der Chemie. Daſſelbe gelangte aus humanen
Rückſichten auf den Broderwerb der Schuhmacher zu dem unwiſſen
ſchaftlichen Schluß, daß das Wiederbeſohlen freilich keine Neuarbeit ſei,
aber doch als ſolche angeſehen werden müſſe, damit die Schuhflicker den
Schuhmachern nicht zu viel Abbruch thäten. Die Behörde entſchied den
Streit denn auch nach dem Gutachten des Chemikers.

Nachrichten aus Halle.
Am 6. Juli.

Geſtern fand hier das erſte Halliſche Turnfeſt ſtatt. Daſſelbe
verlief in der durch das Programm angegebenen Weiſe ſehr befriedigend.
Es hatten aus benachbarten Orten wie aus Merſeburg, Weißenfels,
Schkeuditz, Cönnern Wettin Brehna ec., eine größere Anzahl Turner
ſich eingefunden welche in Gemeinſchaft mit hieſigen Turngenoſſen
und Geſang- Vereinen durch die zum Theil feſtlich geſchmückten Straßen
auf den Turnplatz vor dem Steinthor zogen und dort, nach der Ein
weihung der neuen Turnerfahne des hieſigen Vereins, das Schautur-
nen hielten. Eine geſellige Zuſammenkunft auf der Weintraube hielt
noch bis in ſpäter Stunde die Feſtgenoſſen in traulichem und heiterem
Kreiſe zuſammen.

Singakademie.
Dienstag den 7. Juli Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing

akademie im Saale des neuen Volksſchulgebäudes. Geübt wird:
Kyrie von Rob. Franz Der Vorſtand.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 4. bis 6. Juli.

Kronprinz Die Hrrnu. Buchhdlr. Jacob a. Torgau, Frommann sen. u. jun.
a. Jena Dammer a. Mühlhauſen Hager a. Altenburg Neubürger a. Deſſau,
Herroſé a. Wittenberg, Naumann u. Battholomäus a. Erfurt, Höpfer a. Burg,
Offenhauer a. Eilenburg, Rüdiger a. Magdeburg

Stadt Aürieh. Hr. Rittergutsbeſ. Schenk a. Obertopfſtädt. Hr. Rent. v. Wan
gel a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Ewert, Korn Enen, Hirſchberg u. Gut
kind a. Berlin, Morgenroth a. Bamberg, Schmidt u. Andrich a. Leipzig, Wallach
ä. Kaſſel, Walber a. Magdeburg. Hr. Bürgermſtr. Heddrich a. Hettſtedt. Hr.
Capit. v. Gaberſtröm a. Stockholm. Hr. Baumſtr. Balecke a. Berlin.

Goldaner Riäng. Die Hrrn. Buchhdlr. Groſchwitz a. Stendal, Fröbel a. Ru
dolſtadt. Die Hrrn. Kaufl. Simon u. Jülich a. Berlin. Hr. Fabrik. Schwert
feger a. Köln. Hr. Stud. med. Biſchhoff. a. Leipzig. Frau Pietſch a. Zwickau.
Hr. Rittergutsbeſ. v. Schach a. Oſtpreußen

Golcdner Löwe. Hr. Mühlenbeſ. Stephany a. Torgau. Hr. Jngen. Roſen
berg a. Berlin. Hr. Fabrik. Junkmann a. Eilenburg. Die Hrrn. Kaufl.
Preuß a. Erfurt, Erckmann a. Leipzig, Rudloff a. Düſſeldorf, Schreiber u.
Meiland a. Magdeburg, Reinhardt a. Naumburg

Seacit Mamburg. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Eberſtein a. Ruhla. Hr.
Landwirth Baron v. Firks a. Salzmünde. Hr. Hauptm. a. D. v. Merkatz a.
Torgau. Hr. Beamter Bredow m. Frau a. Magdeburg. Hr. Prof. Bellermann
m. Sohn a. Berlin. Hr. Fabrik. Reichenbach m. Frau a. Augsburg. Hr.
Oekon.-Commiſſ. Schlickmann a. Hettſtedt. Die Hrrn. Kaufl. Müller m. Frau
a. Leipzig Meyer a. Frankfurt a. M. Schramm a. Stettin Halberſtadt a.
Hannover. Hr. Banquier Baumann a. Zeitz.

Hente's Hötel. Hr. Kammerherr v. Rodde m. Sohn a. Ludwigsluſt. Hr.
Med.Rath v. Gaſtein u. Frl. v. Gaſtein, Partik. a. Schwerin. Frau Baro
nin v. Bach a. Paris. Hr. Adjut. d. 14. Jnf.Brig. v. Hehring a. Erfurt.
Hr. Pr. med. Jänker m. Frau a. Berlin. Hr. Milit.-Apoth. Bötticher a.
Magdeburg. Hr. Fabrik. Schulze a. Döbeln. Die Hrrn. Kaufl. Blumenthal
a. Cöthen, Gatterfeld a. Ruhla, Weickert a. Langenſalza, Heimann, Cohn, Js
rael u. Schönſtedt a. Berlin, Schönſtedt a. Erfurt, Fränkel a. Hamburg. Hr.
Pfarrer Dr. Krüger a. Buckau. Hr. Landwirth Dröge a. Hannover. Hr. Com
merzienRath Flerth a. Berlin.

Mötel zur Hisenbahn. Hr. Dr. Dellmann a. Jena. Hr. Bergmſtr. Abeß
m. Fam. a. Böhmen. Die Hrrn. Rent. Arnt m. Fam. a. Bromberg, Zſchernef
a. Warſchau, Moliwef u. Gräfin Zſchermenski a. Petersburg. Die Hirn. Kauf
Muſche a. New York, Schulze a. Berlin Coneg a. Mailand Blenton g.
London.

Meteorologiſche Beobachtungen.
5. Juli. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmtttel.

Luftdruck 337,57 Par. L. 337,31 Par. L. 337,58 Par. L. 337,49 Par. L.
Dunſtdruck 3,88 Par. L. 4,09. Par. L. 4,36 Par. L. 4,11 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 78 pCt. 68 pCt. 91 pCt. 79 pCt.
Luftwärme 10,5 G. Rm. 12,9 G. Rm. I 10,1 G. Rm. 11,2 G. R.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Als jedenfalls geſtohlen ſind in Beſchlag ge
nommen

3 Frauenhemden von feiner Leinwand, davon
zwei gezeichnet P. L. 7 u. 8,

3 Frauenhemden, kleiner und gröber, unge
zeichnet,

1 weißes Taſchentuch P. L. 5 gezeichnet,
1 weiß und roth karirtes Taſchentuch.
Die Eigenthümerin wird um baldige Mel

dung erſucht.
Halle, den 4. Juli 1863.

Die PolizeiVerwaltung.
Beſchluß.

Der über das Vermögen des Gaſtwirths
Friedrich Carl Jungk zu Rothenburg
eingeleitete kaufmänniſche Konkurs im abgekürz
ten Verfahren iſt durch definitive Vertheilung
der Maſſe beendigt und der Cridar für nicht
entſchuldbar erachtet.

Halle a/S. den 26. Juni 1863.
Königliches Kreisgericht, l. Abtheilung.

Submiſſion,
Zum Bau des hieſigen Rathhauſes, der im

Laufe dieſes und des nächſten Jahres zur Aus
führung kommen ſoll, werden zur Submiſſion
geſtellt
a) die Ausführung der Erd und Maurerar-

beiten, veranſchlagt auf 89 u. 2213
ſowie die Lieferung der Materialien, ver
anſchlagt auf 6993
die Ausführung der Zimmerarbeiten,
anſchlagt auf 450
ſowie die Lieferung der Materialien ver
anſchlagt auf 2359

c) die Ausführung der Dachdecker, Schiefer
und Asphaltarbeiten incluſive Material,
veranſchlagt auf 337

Dazu iſt ein Termin angeſetzt auf
Mittwoch den I. Juli e.

Vormittags II Uhr
auf hieſigem Rathhauſe, zu welchem die Sub-

miſſionsofferten unter der Aufſchrift
„„Submiſſion zum Rathhausbau in Bit
terfeld“

verſiegelt einzureichen ſind.
Die Submiſſionsbedingungen und Extrakte

aus dem Koſtenanſchlage, ſowie die Zeichnun
gen können bei uns eingeſehen auch Abſchrif
ken gegen Erſtattung der Kopialien angefertigt
werden.
Die Abgebote können nur nach Prozenten
unter der Anſchlagsſumme erfolgen.

Bitterfeld, den 2. Juli 1863.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Jm Auftrage der Wittwe Rothe in Cröll

witz habe ich zum öffentlichen meiſtbietenden
Verkaufe des in Cröllwitz belegenen Gaſthofs
mit den dazu gehörigen ca. 32 Morgen Aeckern
und Aengern einen Termin auf

Donnerstag den 9. Juli er
Vormittags II Uhrin meiner Expedition Brüderſtraße Nr. 7) an

beraumt und lade Kaufluſtige zu demſelben hier
durch ein.

Die Verkaufsbedingungen und der Separa
tionsExtract liegen bei mir zur Einſicht vor,
auch bin ich ſchon vor dem Termine mit Kauf
liebhabern über den Verkauf des ganzen Gutes

oder einzelner Pläne in Unterhandlung zu tre

ten bereit. e eHalle a/S. den 20. Juni 1863
Der Juſtizrath Fritſch.

ver

Auction.
Freitag den 10. Juli Nachmittags 2 Uhr ver
ſteigere ich gr. Berlin Nr. 14 einen gut gehal

tenen Nachlaß an Mobiliar Federbetten, Klei
dungsſtücken, Ernte Strohhüten, Strohdecken,
Körbchen, Waſchklammern, 3 Reitſattel
mit Zubehör u. Halftern, I Guitarre, I

Violine 2 Anker gutſchmeckende Sardel
len u. noch viel nützliches Hausgeräth.

Hoppe, Auct.Commiſſar u. gerichtl. Taxator.
Pferdedünger zum Verkauf

Franckenſtraße Nr. 5.

Für eine Metallgfesseres wird ein cautionsfäh. Mann als Berechner
und Controleur auch für die schriftl. Arbeiten mit 35 40 monatlichem Gehalt zu en-
gagiren gewünscht. Fachkenntniss ist nicht erſorderlich, auch braucht der Anzustellende
nicht Kaufmann zu sein. Auftrag Von. Ang. Goetseh in Berliäm, Neue Gränostr. 43.
Um Jrrthum zu vermeiden zeige ich hiermit

an: daß der zeitige Röhrenmſtr. hier, F. Gaede,
nicht mein Schwiegerſohn, ſondern der jüngere
Bruder deſſelben iſt. Mein Schwiegerſ. ſchreibt
ſich C. Gaede, iſt Brunnenmſtr. an
Stelle ſeines Vaters in Tangermünde, u.
hat ſeit Jahren ſchon in Halle u. Umgegend

Hall. Zucker Raffinerie, Benkendorf, Thürg.
Eiſenbahn c. Fabrik und andere Brunnen
gebaut. Den Monat Auguſt hindurch iſt
derſelbe auf der neuen Zuckerfabrik zu Lands-
berg perſönlich anzutreffen übrigens werden,
wie bisher, Offerten für denſelben von mir u.
meinem Sohne dem Zimmermſtr. vor dem
Steinthor ſtets entgegen genommen.

Halle, den 6. Juli 1863
Brügert, Cantor emerit.

auch getrennt, ſind auszu4000 Thlr. leihen Schmeerſtr. Nr. 16.

Mühlen- Verkauf.
Eine ſchöne Waſſermühle (Mahl-, Oel und

Schneidemühle) mit Ackerländereien alles in
beſtem Stande bei guter Nahrung ſoll für
32,000 verkauft werden durch

G. Martinius, alter Markt 34.
Mühlen- Verkauf.

Zwei Mühlengrundſtücke ſollen zum Preiſe
von 80,000 und reſp. 200,000 verkauft
werden.

Selbſtkäufern ertheilt auf portofreie An
fragen nähere Auskunft W. Meer

in Cöthen.
Jch beabſichtige meine allhier belegenen Grund

ſtücke: Alter Markt Nr. 25, Gr. Rittergaſſe
Nr. 1 und An der Halle Nr. 9, im Ganzen
oder getheilt unter ſehr ſichern Verhältniſſen mit
beliebiger Anzahlung zu verkaufen. Fienſch.

HausVerkauf.
Ein Wohnhaus mit Keller, Hofraum, Brun

nen Scheune Stallung und ſehr tragbarem
Obſtgarten, worinnen die Stellmacher-Profeſſton
ſehr ſchwunghaft betrieben wird, ſteht zu ver
kaufen. Käufer wollen ſich melden beim Guts
beſitzer Manarct Vuss in Cracau bei
Lauchſtädt.

Ich bin geſonnen mein allhier belegenes An
ſpännergut, wobei einige 80 Mgd. M. Acker
incluſive Wieſen zu verkaufen, und habe hierzu
einen Termin Sonnabend den II. Juli
D. J. Vormittags 10 Uhr in meiner Wohnung
anberaumt. Die Ernte, ſowie das todte und
lebende Jnventar iſt im beſten Zuſtande, auch
wird in der Nähe eine Zuckerfabrik Stunde
weit) erbauet. Die Hälfte der Kaufgelder kann
hypothekariſch auf längere Zeit zu 4 Prozent
ſtehen bleiben. Jedoch können Käufer von heute
ab mit mir oder dem Oeconom G. Toepel
allhier ſofort in Unterhandlung treten.

Kaufliebhaber werden hiermit eingeladen.
Reppichau b. Deſſau, den 1. Juli 1863.

E. Elze.
Annonce.

Ein Ackergut in der Nähe von Magde
burg von 112 M. à 200 werth, iſt mit
voller Ernte und ſämmtl. Jnventar für 21,000

und 4 6000 Anzahlung zu verkaufen.
Näheres bei G. Wendt in Magdeburg,
Lödiſchehofſtraße Nr. 28.

Obſtverpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung des Ritterguts

Teutſchenthal ſoll
Freitag den 10. Juli d. J. Vormit-
tags 11 Uhr im Wirthſchaftshauſe

unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen meiſtbietend verpachtet werden.
Die Hälfte des Pachtgeldes hat Pächter im
Termin baar anzuzahlen.

Niemann,
Wirthſchafts- Jnſpector.

Geübte Schuhmachergeſellen auf Zeugſtiefeln
finden dauernd lohnende Beſchäftigung. Zu er
fragen gr. Märkerſtr. Nr. 11, im Hofe links.

Ein gebildetes, zum Theil auf dem Lande
ſtreng erzogenes Mädchen von rechtlichen Eltern,
welche das Molkengeſchäft hinlänglich erlernt
hat und auch in der Küche nicht unerfahren iſt,
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen ſo bald als
möglich eine Stellung als Wirthſchafts- Mam
ſell. Offerten werden freundlichſt unter Ziffer
P. V. Halle, Strohhof, Kellnergaſſe Nr. 3,
2. Etage erbeten.

Ein gebildetes junges Mädchen, welches wo
möglich ſchon in einem Verkaufsgeſchäft war,
wird als Laden Demoiſelle in ein Galanterie
Waarengeſchäft ſogleich verlangt. Auf perſön
liche Vorſtellung giebt die Firma Hoffmann

S Mertens nähere Auskunft.
Ein Mann mit 6000 Thaler wird

zur Uebernahme eines großen Ma
terialgeſchäfts erſten Ranges geſucht
durch Zenvner, Töpferplan 2.

Neuen Himbeer-Saft mit Zucker einge
kocht bei Wricedrich Rose, Geiſtſtr. Nr. 45-

Eisſchränke in allen Größen und Formen,
welche allen Anforderungen entſprechen ſowie
Waſchmaſchinen verſchiedener Conſtruction wer
den angefertigt bei

L. Klinge, kl. Ulrichsſtr. 26.

Auction.
Auf dem Rittergute Heynbüurg bei Grö-

ningen ſollen am Freitag den 10. Juli e.
Morgens S Uhr-

150 Stück Jährlings Zibben,
150 Jährlings Hammel,
20 ältere Böcke,
10 Jährlings Böcke,
36 Sauen (Schlanſtedt. SuffolkRace),
1 Eber (von derſelben Race) Zjährig,

2 do. do. jährig,24 Stück jährige Läuferſchweine
und verſchiedene Haus und Wirthſchaftsgeräthe
verkauft werden.

1 kleiner Ruſſe nebſt Wagen und Geſchirr,
paſſend für Fleiſcher oder Bäcker; 1 ſchmaler
2ſpänniger Leiterwagen; 1 Gang neue Rad,
ſtehen zum Verkauf Gartengaſſe Nr. 4.
Daſelbſt wird ein Knecht geſucht. A. Hampe.

Sonnabend, den II. Juli d. J.
Nachmittags I Uhr ſollen auf dem Rit
tergute Erkſtedt (bei der Thüringiſchen Eiſen
bahnſtation Vieſelbach)

100 Stück ausgezeichnet fette
Hammel

unter den bekannt zu machenden Bedingungen,
in Stämmchen zu je 5 Stück, an den Meiſt
bietenden verkauft werden.

Rittergut Erkſtedt, am 3. Juli 1863.
E. Mirus.

Hiermit mache ich die ergebene Anzeige, daß
ich ſeit den 1. d. Mts. das Material-Waaren
Geſchäft meines Schwagers, Herrn A. Ha
berkorn hierſelbſt, übernommen und von heute
ab Mehlhandlung damit verbunden habe.
Jch bitte um geneigte Aufträge und verſichere
gleichzeitig prompte und reelle Bedienung

Cröllwitz b. Halle a/S., den 6. Juli 1863.
t Friedrich Hedrich.

T Gutsverpachtung
von circa 140 Morg. Areal.

Unſer in Rumpin a/S. im Mansfelder
Seekreis bei Beeſenſtedt belegenes Gut Nr. 2,
nebſt 137 Morgen Land Zuckerrüben und
Weizenboden, ſowie gute Wieſenanpflanzung u.
Gärten, ſoll mit voller Erndte, ſogleich zu über
nehmen auf 6 Jahre meiſtbietend verpachtet
werden. Hierzu iſt öffentlicher Termin auf
Donnerstag den I6. Juli d. J. an Ort
und Stelle im Gute ſelbſt beſtimmt,
wozu Pächter eingeladen werden. Die Bedin
gungen werden im Termine bekannt gemacht,
doch ſind die Unterzeichneten bereit, auf porto
freie Anfrage vorher Auskunft zu ertheilen
S. U. Apels. M. Gottſchalk

in Sröbzig.



Meine Wohnung iſt von jetzt ab
Unterberg 25, vis à vis der Uni
verſität. A. eters, Maler.

Zu Michaelis
finden Penſionaire i. d. Nähe d. Waiſenhauſes
billige u. freundl. Aufnahme. Näheres ſagt:
Harz Nr. 30 Md. Fahr, Md. Erueius,
Zörbig, u. verw. Reg.-Feldmeſſer Roſalie

GOſen- Lager
Renmarkt, Geiſtſtraße Nr. 47.
Bei den jetzt auszuführenden Neu und Umbauten

empfehle ich einem hieſigen und auswärtigen geehrten Pu
blikum mein Ofenlager in ſehr neuen und geſchmack
vollen verzierten Muſtern.

Stuben- Ofen für große und kleine Zimmer an
wendbar, Küchen Ofen, Kochplatten in großerSerwatka, Gröbers b Halle. Auswahl, in. welchſtem Braunſchweiger und. Gebirg-

Fs ſchem Guß.Empſehlung. HOfen-Roſte, Kamin-, Schornſtein und
Den geehrten Herrſchaften in

Halle und Umgegend zeige ich er
gebenſt an, I ehe die Merget
runnen- und Nöhrenmeiſterſtell Iin der hieſigen Waſſerkunſt von Sei- A. tn nm,ten der Wohllsblichen Magiſtrats- Schloſſermeiſter. 2behörde übertragen worden und bitte,

mich mit allen in mein Fach ſchla Barterzeugungs-Pomade.
genden Arbeiten beehren zu wollen. a Doſe 1 Thlr.Brunnenbauten werden in jeder Dieſes Mittel wird täglich einmal Morgens in der Portion von 2 Erbſen in die Haut
Tiefe und Weite im engſten Raum ſtellen, wo der Bart wachſen ſoll, eingerieben, und erzeugt binnen 6 Monaten einen vollen
mit Uebernahme jeder Garantie von kräftigen Bartwuchs. Daſſelbe iſt ſo wirkſam, daß es ſchon bei jungen Leuten von 17 Jahren,
mir eigenhändig ausgeführt. wo noch gar kein Bartwuchs vorhanden iſt, den Bart in der oben gedachten Zeit hervorruft.

W. Gacede, Die ſichere Wirkung garantirt die Fabrik.

e Orientaliſches Enthaarungsmittel,Brennmeiſter-Geſuch. in Flacons à 25 zur Entfernung der Haare, wo man ſolche nicht gern wünſcht, in Zeit
Jn unſerer nach den neueſten Erfahrungen raum von 15 Minuten ohne jeden Schmerz oder Nachtheil der Haut. Der Bart, eine Zierde

eingerichteten Brennerei, in welcher ſowohl auf des Mannes, dient dem ſchönen Geſchlecht zur Verunzierung; zur Beſeitigung deſſelben, ſowie
Kartoffeln, wie auf Melaſſe gearbeitet wird und des zu tief gewachſenen Scheitelhaares oder der zuſammengewachſenen Augenbrauen, giebt es
durchſchnittlich täglich ea. 8000 Qurt. zur Ein kein ſichereres Mittel. Für den Erfolg garantirt die Fabrik und zahlt im Nichtwirkungsfalle
maiſchung gelangen iſt die Stelle eines Brenn den Betrag zurück.

Feuerthüren, Ofenrohr und Ofenknien.
Alle dieſe Artikel ſind ſtets vorräthig am Lager. Bei

guter Abnahme ſtelle ſehr billige Preiſe.

meiſters zu beſetzen. Unverheirathete Bewerber,
die Zeugniſſe ihrer Befähigung und Solidität
aufzuweiſen haben erfahren das Nähere auf
unſerem Comtoir.

Zuckerfabrik Allſtedt.
Ein gebildetes und in Allem wohl erfahrnes

Mädchen an Häuslichkeit gewöhnt, ſucht nö-
thigenfalls ohne Anſpruch auf Gehalt einen Platz
in anſtändiger Familie. Näheres unter 2. 1000

poste restante Halle.
Ein Hek.-Verwalter wird gegen 120

Thlr. Gehalt ſofort geſucht. Bewerber
wollen ſich perſönlich melden.

A. Linn in Halle, kl. Schlamm 9.
Ein elegantes Kutſchpferd

ſteht zum Verkauf
S Kellnergaſſe Nr. I.
14 Stück ſehr fette Maſt- Hammel und 4

Stück dergl. Läuferſchweine ſtehen in Weißen
fels, Klingenvorſtadt Nr. 553, zum ſofortigen
Verkauf.

Briefmarken,
Alte Hannover roth à 10 pr. 100.
Alte DOeſtreicher 1 Kr. mit Wappen a 1 pr.
100. Alte Braunſchweiger 1, 2, 3 à 1
pr. Stück. Alte Lombardei mit Wappen 10,
15 cts. à I geſucht „Stadt Zürich““ Nr. 5.

Alten Zink kaufe zum höchſten
Preiſe. Poſten für Halle und Um
gegend übernimmt für mich Herr G.
R. egel, große Ulrichsſtr. Nr. 10,
O. A. lecmanm in Erfurt.

Bei Bedarf von Feder Matratzen
zu den längſt bekannten, billigſten Preiſen zweck
mäßiger und dauerhafter Arbeit, ſowie zu allen
andern Polſter und Tapeziererarbei-
ten empfiehlt ſich bei ſchneller und möglichſt
billiger Bedienung

A. Lange, Tapezier und Decorateur,
große Klausſtraße 12.

Ein fettes Schwein verkauft gr. Steinſtr. 70.

Decimal-Brückenwaagen,
gegicht, verkauft unter mehrjähriger Ga
rantie Otto Läünke in Halle a/S.,

große Ulrichsſtr. 52.
Emaillirte eiſerne NKessel, Ofenbla-

Sen, Wasserpfannen, üchemn-
Aus üsse empfiehlt billigſt

Otto Linke in Salle,
große Ulxichsſtr. 52.

Allein zu haben bei W. esse, Schmeerſtraße 36.
Engl. Wathmann Zeichenpapiere

in allen Größen, engl. Copirleinwand, Copirpapier in ganzen Stücken und einzeln,
Maſch.-Ellenpapier, feinſte franzöſ. Farben Carminec. echt chineſ. Tuſche,

neue Künſtlerſtifte von A. W. Faber,
empfiehlt in nur guten Qualitäten

Mill. Merumn. Schmidt Schmeerſtr. 29).

etzt günſtige Reſultate geliefert.
Für die Wahrheit meiner Anzeige ſprechen die untenſtehenden Zeugniſſe von vie

len Jahren her, ſo wie die Namen der angeführten Herren.
Die Schwammtinktur verkaufe ich per nebſt Gebrauchsanweiſung mit 8 excl.

Faß, doch gebe ich auch kleinere Quantitäten bis zu ab auch bin ich erbötig
o weit es ſich thun läßt, meine Tinktur ſelbſt zu verarbeiten. Geneigte Aufträge

nimmt unter portofreier Adreſſe Zimmergeſelle Hädicke, Jägerplatz Nr. 3, entge
en, und werden ſofort gegen Baarzahlung beſorgt.
Halle, d. 8. März 1863. Louis Hädicke, Zimmergeſelle.

Dem c. Hädicke kann ich hierdurch bezeugen daß das in meinem Lokale an
gewendete Mittel gegen den Hausſchwamm ſich ſeit eirca 6 Jahren gut bewährt hat,

um ſo mehr zum Beweis, da ich ſogar vom Schwamm angegangene Hölzer wieder
verbauet habe, wovon ſich bis dato keine Spur von Hausſchwamm gezeigt hat.

Halle, d. 4. Mai 1861. Gaſthofbeſitzer E. Gruneberg, Geiſtſtraße 43.
Herr Hädicke hat mir vor ungefähr 6 bis 8 Jahren mehrere kleine Bauten

usgeflihrt, wo ſich bereits der Schwamm ſtark zeigte ich habe jedoch ſeit der Zeit
eine Spur von Schwamm daſelbſt gefunden trotzdem das meiſte bereits angegangene

Holz wieder verwendet wurde.

Halle, d. 16. April 1861. H. H. Opitz, Rathhausgaſſe
Jm Jahre 1845 baute ich ein neues Gebäude und im Jahre 1847 war es ganz

von Schwämmen durchwühlt, doch hat ſich in Folge der von dem c. Hädicke an
gewandten Mittel in dieſem Gebäude kein Schwamm wieder gezeigt.

Halle, d. 10. Mai 1861. S. Rudolph Fleiſchergaſſe Nr. 13.
Ferner werden die Herren Maurermeiſter Henning, Kuhnt, Nagel in

Trotha, die Herren Zimmermſtr. Kreye sen., Wiede, Kirchner, Bahn meiſter
Werner Thüringer Bahnhof in Halle, ſowie Herr Paſtor Häniſch in Sel-

ben, Gaſtwirth Knoblauch in Mücheln, Gaſtwirth Schmidt in Roitſch,
Helmicke in Tangerhütte b. Magdeburg, Larius in Zeitz, Hartung in

Schkölen, Ziller in Cöthen, Lehrer Laue in Wietzſchersdorf, Sickert in
Werderthau, Frau Dr. Pilz in Merſeburg, Albrecht in Lindengu bei
Leipzig die Güte haben, Reflektanten das Nähere zu ſagen.

P S. Jch bitte genau auf meine Abreſſe achten zu wollen und warne zugleich
das Publikum, ſich nicht durch Nachahmungen meiner Tinktur von Seiten anderen
Perſonen täuſchen zu laſſen. Bei vorkommender Anwendung meiner Tinktur wolle
man ſich genau an die Gebrauchsanweiſung halten, welche mit meinem
Namen und meiner Adreſſe verſehen iſt.



Zur Beachtang.
Die erſten Ladungen unſerer direct bezogenen ankern Schükefer treffen in ca. 4 Wochen hier

ein. Die Qualität derſelben iſt dem englischen Port- Macdoc vollkommen gleich, während die Preiſe weſentlich billiger ſind. Proben
liegen zur Anſicht an unſerm Comtoir vor.

Aufträge darauf nehmen wir ſchon jetzt entgegen.

Halle. Schömnberg Weber Co.
am Hafen.

In Folge directer Bezüge verkaufen wir
Präma englischen ort -Macdoc- Schiefer, und namentlich die Dimenſionen 24/12 und 24 14 zu und unter den Ham
burger Notirungen. Schömberg Weber 00.

Prüma englische doppelt gesiebte Lambton -Nassonlen verkaufen jetzt zu billigeren Preiſen
Schömberg eher Co.

T Mailüändiſcher Haarbalſam.Zeugniß über die außerordentliche Wirkſamkeit des Mailändiſchen Haarbalſams
enzur Erhaltung, Verſchönerung, Wachsthumsbeförderung und Wiedererzeugung

der Haare in ſchönſter Fülle und Glanz.
Jn einem Alter von 70 (ſiebenzig) Jahren, beinahe aller meiner Haare auf dem Kopfe be

raubt, die mir aber nicht in Folge einer Krankheit ausgingen, entſchloß ich mich, den mir von
vielen Seiten als vorzüglich empfohlenen Mailänder Haarbalſam des Herrn Carl Kreller in
Nürnberg zu gebrauchen, welcher ſich denn auch nach dem Gebrauche von zwei großen Gläſern,
zu meinem nicht geringen Erſtaunen wo der Erfolg in einem ſo hohen Alter ſehr zweifelhaft
war, ſo gut bewährte, daß nun mein Haupt wieder mit ſehr dichten Haaren beſetzt iſt; ich
kann daher nicht umhin, Herrn Krelkler für dieſes ſo vorzügliche Mittel meinen Dank zu
ſagen, ſondern es auch allen Denjenigen, die mit einem gleichen Uebel behaftet ſind beſtens
zu empfehlen und deſſen Wirkſamkeit hiermit öffentlich anzuerkennen und zu beloben.

Memmingen, d. 15. Septbr. 1842. Carl Gottlieb Häffner, Säcklermeiſter.
Die Aechtheit vorſtehender Unterſchrift wird hiermit amtlich beſtätiget.

Memmingen d. 15. Septbr. 1842. (L. 8.) Stadt- Magiſtrat.
Der Bürgermeiſter von Wachter.

Vorräthig in großen Gläſern zu 15 9 und in kleinen zu 9 nebſt Gebrauchsanwei
ſung mit vielen anderen ärztlichen, amtlichen und Privatzeugniſſen bei

Helmbold Comp. in Halle a/S. Leipzigerſtr. 109.

e euG Garderobe 22?e

Die Gomwanſſte9 Her Werliner Kleider- Halle
2254. Gr. Ulrichsſtr. Halle a.

O npflebit einem geehrten hieſigen wie auswärtigen Publikum ihr aufs Reichhaltigſte und
durch förtwährende Zuſendungen aufs Vollſtändigſte aſſortirtes Lager.
3 Da wir jetzt ſchon von den von uns für Winterſtoffe engagirten Fabriken bedeutende

Lieferungen empfangen ſind wir genöthigt, ſolche auch jetzt ſchon in Arbeit zu wen
in Folge deſſen wir gezwungen werden mit dem noch in ungeheurer Maſſe vorhandenen

Sommerlager zu räumen und verkaufen daher:
2 die ſo beliebt gewordenen Wonjonrs a Ia Bonlevardl des Italiens,welche bisher 6 und 77 geköſtet, für 3 9

Sommer- Ueberzieher in Raglan- und Orloß-Wagon, in rein wollenen
Steffen auf Seide und ff. Lüſtre, die bisher O 11 gekoſtet, jetzt von 55-9Pijäcks und Jaqnuets of Wales, die bisher 7 u. 9 jetzt von
r anBeinkleider in franz., engl. u. deutſchen Fagons, in s diverſen h

HMuſtern, aus Niederländer und echt Luckenwalder Buckskin, von 2 an.
Soirée-, Ball- und Viſiten-Fracks auf Seide v. an.Kegel, Garten-, Promenaden und Comptoir NRöcke von 9

9 Schlaf- und Hausröcke in größter Auswahl!
NB. Beſtellungen werden ſtreng nach dem Mode-Journal auf das Solideſte,

Pünktlichſte und bei bekannter Billigkeit, binnen 24 Stunden ausgeführt.

Hochachtungsvoll 5die Commandite der Berliner HKleider-alle.
11 52 Große Ulrichsſtraße s

e e cSchwarzen Damen-Schmuck von Vet
empfing ich heute in den geſchmackvollſten Muſtern und reichſter Auswahl.

Leipzigerſtr. 193. e e Ia im „gold. Löwen.
PerſouenDampfſchiff Portun a.

Dienstag den 2. Juli Abfahrt vom Paradies Nachmittags 538s
Uhr ſtündlich. Abfahrt von der Rabeninſel Nachmittags von 3 7 9 u. 10 Uhr.

Löberitz.
Sonntag den 12. Juli Nachmittags von 3 Uhr

So r Concertbei feſtlich detorirtem Salon. AbendsItalienische Nacht
mit prachtvoller Jlumination, Brillant- Feuerwerk und Ball, wozu ganz ergebenſt

Geſchäfts Verlegung.

Trödel Nr. 7.
Carl Fiensch,

Sattler und Täſchnermeiſter.
Friſcher Kalk

ei Groitſch.
Quittungen die ohne mein Wiſſen ausge

ſtellt ſind, über Tagezeitgelder, erkenne ich nicht

für gültig an. SHalle den 6. Juli 1863.
G. Hildebrand.

In meinem neu erbaueten Hause in der Kö-
nigsstrasse ist zu Michaelis noch die herr-
schaftlieh eingerichtete Bel- Etage und das
vierte Stockwerk zu vermiethen.

Ed. Steinau Maurermeister.
Zu vermiethen

vom 1. October d. J. ab eine Parterre Woh
nung, beſtehend aus 4 Stuben 4 Kammern
nebſt Zubehör. Näheres durch W. Boreée,

9 Magdeb. Chauſſee Nr. 2a, parterre
Eine freundliche Part. Wohnung an der

Magdeburg. Chauſſee Nr. 17 gelegen beſtehend
aus 5 Stuben div. Kammern Küche nebſt
Zubehör ſowie auf Wunſch Niederlagsräume
und Stallung, iſt zu vermiethen und den 1.
October a. c. beziehbar. Gef. Anfragen wer
den im Hofe links, zweiter Eingang, erbeten.

Zu vermiethen.
Ein Wohnhaus mit zwei Stuben Küche

und Kammern nebſt Stallung (iſt ſehr freund
lich gelegen, paſſend für Profeſſtoniſten) hat zu
vermiethen der Gutsbeſitzer Maliuarci Fuss
in Cracau bei Lauchſtädt

Ein Parterrelogis nahe am Markt,
u. Zubehör, zum Comtoir ſich eignend, iſt
als ſolches oder von einzelnen Leuten
zum I. October zu beziehen großer
Schlamm Nr. S. Fr. Wolf jun.

cSommer Theater in Halle
Uin der Weintraube).

Zu dieſer Vorſtellung kann jeder
Erwachſene ein Kind gratis einführen

Mittwoch den 8. Juli zum 2ten Male: Un
ruhige Jeiten, oder: Lietze's Memoi
ren Poſſe mit Geſang von Pohl. Zum
Schluß BrillantFenerwerk.

Freitag den 10. Juli: Beneſiz des Frl.
Schiller

Dank.
Bei der am 30. Juni ſtattgehabten Beerdi

gung unſeres lieben Sohnes Bruders und
Schwagers Auguſt Starke, fühlen wir
uns gedrungen, allen Oenen, welche beim Auf
ſuchen der Leiche ſo hülfreiche Hand leiſteten,
und allen der männlichen und weiblichen Ju
gend, welche den Sarg ſo reichlich mit Krän
zen Kronen und Guirlanden ſchmückten, und
mit Muſik zu ſeiner letzten Ruheſtätte begleite
ten und dem Hrn. Paſtor Biſchoff für die

am Grabe, unſern herzlichſten und innigſten
Dank auszuſprechen.

Zſcherben.
Die trauernden Hinterbliebenen.
Uns hat ſchweres Leid betroffen,
Ach ſehr tief ins Herz hinein,
Menſchenwort kann uns nicht tröſten,

entgde rn nGebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Gott allein mag Tröſter ſein.

Mein Geſchäft befindet ſich jetzt

i r den 10. Juli in der Ziege-

vorn heraus, von gr. Stube, Kammer, K.

ſo ſchönen, tröſtenden und beruhigenden Worte

A
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